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Teste deinen jüdischen  IQ
Eine der folgenden fünf Aussagen 
ist falsch. Welche ist es?

"Das dürft ihr essen von allem, was im Wasser ist: alles, was Flossen und 
Schuppen hat im Gewässer, in Meeren oder Flüssen, die dürft ihr essen." 
(Sefer Wajikra 11, 9)                      Illustration: Ori Allon

Finde die Fehler im Bild
Finde fünf Unterschiede zwischen den Bildern. 

Auflösung:
Nr. 4 ist falsch. Wenn jemand 
trauert, sollen alle seine Freunde 
und Verwandten kommen, um 
ihn zu trösten.

Geben

Hallo, ich heiße Michal. Vor einer Woche beteiligte 
sich meine Klasse an einer Aufräumaktion. Wartet,     
ich erzähle euch genau, wie es anfing. Neben 

unserer Schule liegt ein großer Park, der auch ein schöner Ort 
zum Spielen wäre, lägen dort nicht so viele Abfälle herum. Unsere 
Lehrerin schlug vor, wir sollten den Park saubermachen, obwohl 
wir ihn eigentlich gar nicht verschmutzt hatten. Sie meinte, wir 
sollten mit gutem Beispiel vorangehen. 

Nach der großen Pause warteten wir vor dem Schultor auf unsere 
Lehrerin. Sie kam und verteilte große Müllsäcke und für jeden ein paar 
Gummihandschuhe. Dann gingen wir ans Werk. Wir sammelten mindestens eine 
Tonne Müll: alte Zeitungen, Plastiktüten, abgenagte Äpfel, Bananenschalen, 
Getränkedosen und Flaschen.  

Wir arbeiteten wirklich schwer, aber mit vereinten Kräften hatten wir es nach einer 
Stunde geschafft - der ganze Park war geputzt! 

Der Park sah aus wie geleckt! Die Leute, die vorbeigingen, blieben stehen und 
bedankten sich bei uns. Da waren wir ganz stolz. Ich denke, wenn die Leute sehen, 
wie sauber der Park ist, werden sie auch wollen, dass er sauber bleibt, und ihre 
Abfälle in die Mülleimer werfen.  

Das Aufräumen hat mich erkennen lassen, wie sorgfältig man sein muss, wenn man 
in einen Park geht. Ich dachte immer, es dauert zu lange, bis man einen Mülleimer 
findet, Wegwerfen geht schneller. Aber nachdem ich so viele Sachen vom Boden 
aufgehoben habe, weiß ich, dass Aufräumen viel länger dauert, als die Suche nach 
einem Mülleimer. Von jetzt an werde ich nichts mehr auf den Boden werfen. 

In diesem Abschnitt - Geben - lassen wir Menschen zu Wort kommen, die ihre Zeit für 
andere opfern.
Egal ob Erwachsene oder Kinder, wenn jemand etwas Nettes für euch getan hat, oder ihr 
für jemand anderen, und ihr eine solche Geschichte zu erzählen habt, möchten wir sie 
gerne mit euch teilen. Wenn wir oft über gute Taten berichten, dann erkennen wir, von wie 
vielen guten Menschen wir umgeben sind. Mailt uns eure Geschichten an iris@zwst.org! 
Wir werden die schönsten Geschichten unter eurem Namen auf unserer Webseite und in 
einem der nächsten Hefte veröffentlichen.

1. Wenn ein Jude stirbt,  ist es Brauch, ihn 
so schnell wie möglich zu bestatten, damit die 
Leiche nicht über Nacht unbegraben liegt.    

2. Nach einem jüdischen Begräbnis ist es 
üblich, dass die sieben engsten Verwandten 
sieben Tage lang gemeinsam sitzen und trauern. 
Das wird "Schiwa sitzen" genannt. 

3. Die sieben engsten Verwandten, die 
Schiwa sitzen sind: Vater, Mutter, 
Ehepartner, Sohn, Tochter, Bruder, 
Schwester.

4. Es ist wichtig, die Trauernden 
nicht zu stören und sie allein trauern 
zu lassen.

5. Es ist eine 
Mitzwah, den 
Toten zum Grab zu 
begleiten.




